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Auch wenn die Medien überwiegend nur
über die großen Coups berichten: Durch
den Einsatz der ethisch unbedenklichen
adulten Stammzellen konnten schon viele
Leiden gelindert und geheilt werden.

Zahlreiche Prominente stemmen sich gegen eine schrankenlose Forschung mit
menschlichen Embryonen.
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ahlreiche Persönlichkeiten aus
Gesellschaft, Politik und Me-
dien konnte der Bundesverband

Lebensrechts (BVL) für die Internet-
Kampagne »Deine Stammzellen heilen«
gewinnen. Auf dem gleichnamigen Inter-
netportal (www.deine-stammzellen-
heilen.de) finden sich ihre Statements.
Neben Hahne, Giammona und Spae-

mann haben sich unter anderen Gloria
Fürstin von Thurn und Taxis und Prinz
Philip von Preußen, die Juristen Christian
Hillgruber und Rainer Beckmann, die
Bundestagsabgeordneten Marie Luise
Dött und Julia Klöckner sowie die Medi-
ziner und Stammzellspezialisten Bodo E.
Strauer, Lukas Kenner und Colin Mc-
Guckin der Initiative angeschlossen. Wie
der BVL fordern auch sie einerseits den
Erhalt des Embryonenschutzgesetzes
(EschG) und des Stammzellgesetzes
(StZG) in seiner jetzigen Form – ein-

schließlich der geltenden Stichtagsrege-
lung – und andererseits die Ausweitung
der ethisch unproblematischen und me-
dizinisch sinnvollen Forschung mit adul-
ten Stammzellen. »Wir sind überzeugt,
dass die Forschung mit embryonalen
Stammzellen nicht nur unethisch, sondern
auch medizinisch sinnlos und forschungs-
politisch verfehlt ist«, erklärte die BVL-

Vorsitzende Dr.
med. Claudia Ka-
minski zum Start
der Internet-Kam-
pagne im Septem-
ber. »Wir sehen
nicht tatenlos zu,
wie Forscher, deren
Forschungen mit
Steuergeldern sub-
ventioniert werden,
Druck auf die Po-
litik ausüben. Es
muss verhindert
werden, dass For-
scher, die von der
Tötung menschli-
cher Embryonen
profitieren, am En-
de auch noch den
gesetzlichen Rah-
men zu definieren
suchen, in dem der-
artige Forschung

künftig stattfinden soll«, so Kaminski
weiter. Neben den Lebensrechtsgrup-
pen, die sich im Bundesverband Lebens-
recht zusammengeschlossen haben,
unterstützen auch die »Ärzte für das Le-
ben«, die »Deutsche Evangelische Alli-
anz« und der »Malteser Hilfsdienst« die
Kampagne.

Das Internetportal ist sowohl optisch
ansprechend und informativ. Neben zahl-
reichen Statements von Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens, die Woche um
Woche erweitert werden, sind auch zahl-

reiche Sachinformationen zu finden. So
werden beispielsweise dort auch die
jüngsten Erfolge der Forschung mit adul-
ten Stammzellen vorgestellt. Aufschluss-
reich ist auch die Sammlung von Zitaten
jener Forscher, die in der Öffentlichkeit
immer wieder eine so genannte »Ethik
des Heilens« fordern. So meinte etwa der
ehemalige Präsident der deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG), Ernst-
Ludwig Winnacker, in einer Pressemit-
teilung im April 2002 zur Stichtagsrege-
lung im Stammzellgesetz: »Wir können
mit dieser Regelung leben.« Im Oktober
2004 hingegen äußerte Winnacker in
einem Interview mit der »Financial Times
Deutschland«, dass der Zeitpunkt kom-
men werde, »zu dem wir einfordern wer-
den, dass der Stichtag angepasst wird«.
Nur ein halbes Jahr später preschte er in
derselben Tageszeitung dann noch weiter
vor: »Noch besser wäre natürlich, wenn
die Stichtagsregelung ganz wegfällt.« Die
drei Zitate offenbaren die Salamitaktik,
mit der die Befürworter der Embryonen
verbrauchenden Stammzellforschung vor-
gehen: Erst geben sie sich scheinbar mit
den gesetzlichen Regelungen zufrieden,
dann fordern sie eine Liberalisierung
derselben, ehe sie die gesetzlichen Schran-
ken ganz verwerfen. Dass es letztlich nicht
um die Stammzellforschung, sondern um
viel mehr geht, verdeutlicht eine Aussage
des Stammzellforschers Hans Werner
Denker, die ebenfalls auf dem Internet-
portal zu finden ist. »Es ist nicht vorstell-
bar, dass man ein bisschen an importierten
Stammzellen forscht und auf die Entwick-
lung von Therapien verzichtet, weil es
ethische Probleme mit dem therapeuti-
schen Klonen gibt. Die Forderung wird
auf jeden Fall kommen«, prognostizierte
Denker bereits im Juli 2001. Wer sich
der Illusion hingibt, dass das therapeuti-
sche Klonen nicht die logische Folge der
Liberalisierung der Stammzellforschung

sei, der sollte einen Blick ins Ausland
werfen. In Großbritannien etwa wurde
erst die grenzenlose Stammzellforschung
erlaubt und dann das therapeutische Klo-
nen zugelassen. Das Ende der Fahnen-
stange ist damit jedoch noch lange nicht
erreicht: »Wir sind mit der Lizenz zum
Klonen erst am Anfang eines langen We-
ges, nicht am Ziel«, verkündete etwa der
deutsche Klonforscher Miodrag Stojkovic
im September 2004 in der »Financial
Times Deutschland«. Die Moral der For-
scher ist sprichwörtlich vor die Hunde
gekommen. Anders ist nicht zu erklären,
warum der bekannteste deutsche Stamm-
zellforscher Oliver Brüstle immer wieder

die Embryonen verbrauchende Stamm-
zellforschung fordert und gleichzeitig in
einem Interview mit der Tageszeitung
»Die Welt« im März 2005 meinte: »Zwei-
fellos beginnt menschliches Leben mit
der Verschmelzung von Ei- und Samen-
zelle.«

Außer dieser Zitatsammlung findet
der interessierte Leser, der sich eingehen-
der mit der Thematik befassen möchte,
auf dem Internetportal auch eine umfang-
reiche Bibliographie mit Literaturemp-
fehlungen zu allen bioethischen Fragen
sowie regelmäßig aktualisiertes Material
zum Herunterladen; darunter das Embry-
onenschutzgesetz (EschG) und das
Stammzellgesetz (StZG) im Wortlaut,
die Ergebnisse einer im Januar 2007 vom
renommierten Marktforschungsinstituts
TNS Infratest durchgeführten Umfrage
oder die kürzlich veröffentlichte
Broschür» „BVL-Spezial« zum Thema
Stammzellen. Das Material zeigt, dass
die Gegner der Embryonenforschung die
Argumente eindeutig auf ihrer Seite ha-
ben. So listet das Internetportal über-

zeugende Argumente auf, die gegen eine
Verschiebung oder gar Aufhebung des
Stichtags und für einen Ausbau der adul-
ten Stammzellforschung sprechen. Das
wichtigste Argument ist, dass jedem Men-
schen bedingungslos die unantastbare
Menschenwürde von Beginn seiner Exis-
tenz an, also – wie Brüstle ja bestätigt –
mit der Verschmelzung von Ei- und Sa-
menzelle zukommt. Die Tötung von
Embryonen zur Gewinnung von Stamm-
zellen ist eine krasse Verletzung der
menschlichen Würde. Neben diesem fun-
damentalen Argument sprechen allerdings
auch viele weitere Gründe gegen die

embryonale Stammzellforschung. So
weist die Internet-Kampagne auf die In-
stabilität der embryonalen Stammzellli-
nien, die hohe Tumorigenität und die
Abstoßungsreaktionen hin, die gegen eine
Therapie mit embryonalen Stammzellen
sprechen. Eine Lösung dieser elementaren
Probleme ist nicht in Sicht. Die adulte
Stammzellforschung kann hingegen schon
auf eine vier Jahrzehnte dauernde Erfolgs-
story zurückblicken, in der zahlreiche
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Prominente gegen Forschung
mit embryonalen Stammzellen
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Was haben TV-Moderator und Bestsellerautor Peter Hahne, die Schauspielerin Katja Giammona und
der Philosoph Robert Spaemann gemeinsam? Auf den ersten Blick nicht viel, könnte man meinen.
Doch das ist weit gefehlt: Alle drei – und noch viele andere Prominente – stemmen sich gegen eine

schrankenlose Forschung mit menschlichen Embryonen.

»Ich weiß aus langer Erfahrung, wie wichtig
Hilfe und Hoffnung für Menschen sind. Aber
wer von Hilfe redet, muss sie auch tatsäch-
lich anbieten können. Alles andere wäre
unverantwortliches Spiel mit menschlicher
Hoffnung. Genau das passiert seit Jahren,
wenn so getan wird, als könne die For-
schung mit embryonalen Stammzellen ganz
neue Heilungserfolge grantieren. Geradezu
systematisch wird dabei ausgeblendet,
dass dafür kräftig getötet werden muss.
Heilen durch Töten? Und Töten für eine
Hoffnung, die nicht trägt? Wer hier nicht
aufpasst, untergräbt nicht nur das Leben,
sondern zerstört letztlich jede Hoffnung.
Ich plädiere für wirkliche Hilfe. Die For-
schung mit adulten Stammzellen hat sie
schon gebracht. Hier wird übrigens nicht
getötet, um zu heilen, sondern nur geheilt.
Bewiesenermaßen.«

Johannes Freiherr Heereman,
Geschäftsführender Präsident des Malteser
Hilfsdienstes e.V.

S TAT E M E N T

»Da der Zweck niemals die Mittel heiligen
darf, traue ich den Politikern und Forschern
noch zu, dass sie sich eines besseren be-
sinnen und ihrem Gewissen eine Chance
geben. Wir Deutschen sollten uns auszeich-
nen durch eine besondere Sorgfalt und Sen-
sibilität bei diesem Lebens-Wert-Thema.
Und der Versuchung, mit getöteten mensch-
lichen Embryonen viel Geld zu verdienen,
müssten wir widerstehen können.«

Peter Hahne (Berlin), TV-Moderator und
Bestseller-Autor (»Schluß mit lustig«)

S TAT E M E N T

»Wer für die Forschung mit embryonalen
Stammzellen plädiert, missbraucht nicht
nur die Freiheit, sondern zerstört sie. Der
Mensch darf zu keinem Zeitpunkt zur ma-
nipulierbaren Masse profitgieriger Wissen-
schaftler werden. Wer für Humanität und
Fortschritt eintritt, darf keine profitgetrie-
bene Tötung zulassen oder billigend in Kauf
nehmen. Menschliches Leben muss ge-
schützt werden. Ich trete für eine Kultur
des Lebens von Anfang bis zu seinem
natürlichen Ende ein.«

Gloria Fürstin von Thurn und Taxis

S TAT E M E N T
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Was lediglich als Verschiebung
eines Datums erscheint, entpuppt
sich bei genauerer Betrachtung

als Moglepackung zu Lasten
wehrloser Opfer, denen die

Menschenwürde einfach
abgesprochen wird.
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